
VERENA JAEKEL (*1980, lebt in Berlin) 
 
Große Wand rechts: 
a.d. Serie Neue Familienportraits, 2005-2006 
100 x 126,61 cm, Digital C-type  
 
Große Wand links:  
Familienväter – Familienmütter, 2014 – 2015 
15 Archival Prints gerahmt 
 
Kleine Wand links neben dem Fenster zu Straße: 
a.d. Serie Familiengeschichten,  
Rajasthan, 28. Oktober 2014/1 
Rajasthna, 28. Oktober 2014/2 
Wedding Vow (Hochzeitgelübde) 
 
Wände neben Fenster zum Garten: 
Links: a.d. Serie Junge Väter, 2007 – 2013  
Samuel (29) mit Elizabeth(3) 
Santiago de Chile, 28.04.2010 
 
Rechts: 1. Schweden, 22. Mai 2016 - Das Portrait zeigt Walter Frankenstein (*30.6.1924) mit 
seiner Familie in Schweden 
„Seit 2003 arbeite ich konsequent an künstlerischen Portraits, wobei ich dieses Genre immer 
in mit dem aktuellen gesellschaftlichen Diskurs verbinde - zum Beispiel, zu Fragen der 
Migration oder der sich wandelnden Definition von Familie in unserer Zeit. Für die 
Auseinandersetzung mit diesen Themen arbeite ich mit einer Großformatkamera und  
4 "x 5"-Negativfilm und wähle bewusst eine anachronistisch anmutende Form der Darstellung: 
das konventionelle, analog fotografierte Familienporträt. 
Indem ich das Familienporträt aufgreife, benutze ich es als Brücke zwischen dem Vertrauten 
und dem Unbekannten, dem Dargestellten und dem Betrachter, um sowohl Neugierde als 
auch Verständnis zu wecken. Mich fasziniert sowohl die fokussierte Reflexion über den 
fotografischen Moment als auch der Moment der intensiven Familienzusammenkunft,  
die bei jeder Porträtsitzung eine eigene Dynamik entwickelt und mich immer wieder dazu 
bringt. Da dieser analoge Prozess in unserem digitalen Zeitalter immer seltener wird, mache 
ich auch die Erfahrung, dass er von den  porträtierten Familien enthusiastisch aufgenommen 
wird. 
Meine Absicht ist es, ein Gesamtwerk internationaler Familienporträts zu schaffen  
Familienporträts zu schaffen, die die Vielfalt der heutigen Familien  
Familienkonstellationen und damit auch die Vielfalt unserer Gesellschaft und ihre Relevanz 
für den Dialog und Diskurs unterstreicht.“ 


